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Vareler

Caterhaltungsblatt .

1857 . m

Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse . on asidichied

Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 12 . September . »

Die St . Helena - Medaille , welche Napoleon III .
für alle Nationen , die unter Napoleon I . dienten , stif =
ten will , giebt einigen preußischen Blättern Stoff zu
eigenthümlichen Vorschlägen . — Sie ſagen , de- Sie Königder
könne deren Tragen den Preußen nicht gut verbieten ,
weil dadurch leicht das gute Einvernehmen zwischen ihm
und Napoleon gestört werden könnte ; aber vom Natio =
nalgefübl der Deutschen und Preußen erwarten sie , daß
es ihnen die Annahme oder das Tragen dieser Dent¬
münze verbiete . Es folgt dann eine Schilderung der
Unterdrückungen , des Hohnes und der gemeinen Verach¬
tung der Deutschen Seitens Napoleon I . , die allerdings
wabr ist . Man fiebt aber hieraus wieder , welch ' , ein
erbärmlicher Slag Politiker dieser Art ist . Ihrem Kö =
nig trauen fie offenbar so viel Manneswürde , Königs =
finn und Nationalgefühl nicht zu , daß er eine Me¬
daille verbiete , die an die tiefste Erniedrigung feines
Hauses und seines Volkes erinnert ; sie vermutyen viel
mehr , daß er aus politischer Furcht vor dem Nachfolger
des bohnvollen Peinigers seines Hauses und seines Vol¬
kes zuviel . diplomatische

"

kung zurückzuweisen , die
nivenz zeige , um die Krän

fein neuer Freund mit dieser
Erinnerungs - Medaille dem Nationalgefühl zumutbet ;
nun verlangen sie von dem einzelnen Betheiligten , daß
er die Medaille mindestens nicht trage ! Also anneh =
men könnte sie ein Deutſcher doch alallenfalls , aber nur
unter der Hand , nur heimlich ! mit gehöriger Devotion
gegen den Beleidiger ! So beurtheilt dieser politische
Pöbel den König und das Bolk ! 3:

Preußen . Die katholische Kirche in Xanten in
Westphalen , im Style des Kölner Domes gebaut , ist
so sehr verfallen , daß die Reparatur auf 60,000 $
veranschlagt ist . Der König von Preußen hat dazu
ein Gnadengeschenk von 30,000 bewilligt .

Schweden . Der Gesundheitszustand des Königssoll so bedenklich sein , daß er ärztlichem Ausspruche nach
in Jahresfrist noch nicht die Regierung wieder über¬
nehmen darf .

munds
Schweiz . Der Canton Waadt widersetzt sich dem

eidgenössischen Bundesbeschluß wegen Ausführung der
Dron - Eisenbahn , deren Arbeiten der Staatsrath von
Waadt gewaltthätig verboten hat . Es kann darüber
zum Bürgerkrieg in der Schweiz kommen .

37 .

Frankreich . Der Assisenhof des Seine - Departe¬
ments bat Mazzini , Ledru Rollin , Campanella und-
Maffarenti zur Deportation verurtheilt . Das Caffations¬
gesuch des betrügerischen Eisenbabncassirers Carpentiers
und Genossen ist verworfen . Mehr als 200,000 die
Feldzüge von 1792 - 1815 lleberlebende , sowohl Fran¬
zosen wie Ausländer , sind zur Erbaltung der kürzlich
geftifteten Denkmünze von St . Helena " berechtigt ."

Großbritannien , Die eine Hälfte der Brücke ,
welche Cornwall mit Plymouth , Bristol und Londonund
in directe Eisenbahn - Verbindung setzen wird , ist vollen¬
det worden . Diese Röhrenbrücke , deren Hälfte 22,000
Centner wiegt , wird 102 Fuß über ' s Meer hinwegfüb¬
ren und die größten Segelschiffe unter sich durchfahren
laffen . Eine Schwierigkeit im englischen Handel wird
in diesem Jabre die Baumwolle sein . Die Ernte in
den Vereinigten Staaten wird , aller Wahrscheinlichkeit
nach , unzureichend sein , und was die 60 Millionen be =
trifft , die Europa an Baumwolle aus Indien bezieht ,
so muß man webl zugeben , daß diese durch die Um =
stände sehr in Frage gestellt sind .

Portugal . Im Auftrage des Königs wird der
portug . Gesandte in London nach Deutschland reisen ,
um die Ehepacten zwischen seinem König und der Prin =
zessin Stephanie von Hobenzollern Sigmaringen festzu¬
stellen . Das Haupt dieses Hauses , der König von
Preußen , gab bereits seine Einwilligung zu dieser Ver¬
bindung .

=

Rußland . Der Kaiser trat am 3 . September
Abends seine Reise nach Deutschland an . Fürst Gort¬
schakow , Minister des Auswärtigen , begleitet den Czaren .
In Warschau wird sich Alerander einige Zeit aufbalten
und am 14 . in Berlin eintreffen .

Aegypten . In der letzten Zeit haben sich hier
manche traurige Ereignisse zugetragen . Herr D. batte
von der Regierung die Concession zur S einer
Schwefelmine erhalten . Vor ungefähr drei Monaten

Meuchelmördernwurden ihm beim Nachhauſegeben von

rei Monaten

15 Dolchsuche versezt . Bor seinem Tode bezeichnete er
seine Affecies als seine Mörder . Zwei derselben hingen
von dem neapolitanischen
schen Consul ab . Sie wurden verhaftet , doch bis jetzt
ist ihre Schuld noch nicht bewiesen . Die beiden Con¬
fuln erhielten anonyme Briefe , worin man ihnen mit

le
einer von dem franzöſi =
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Oldenburger Lager .dem Tode drohete , wenn sie die Angelegenheit weiter
verfolgten . Der dadurch eingeschüchterte neapolitamische
Consul reichte seine Entlassung ein und verließ Aegyp =
ten . Sein Nachfolger , der früher als Offizier der

Fremdenlegion in Allacción gedient, und der Feine Furcht best war als Gift des Größherzchéharán vergeßen, derAlgerien

hatte , in der voran . For 14
gen Abends 9 Uhr fiel er auf dem hiesigen großen
Plage , von einem Dolchstich durchbohrt . Die Consuln
haben hierauf eine Conferenz gehalten und Maßregeln
beschlossen, welche hoffentlich dem Meuchelmord ein Gude
machen werden . Neulich in der Nacht sind 200 Indi¬

viduen verhaftet worden . Die Ueberschwemmung des
Nils fritt dieses Jahr unter glücklichen Auspicien ein .
Derselbe ist bereits 15 Meter hoch gestiegen . Alles be =
rechtigt zu der Hoffnung , daß die Ernte nächstes Jahr
bei uns eine sehr reiche sein wird .

Persien . Der Schah hat die völlige Gleichstel =
lung muhamedanischer , christlicher und jüdischer Staats¬
Angehöriger und deren Zulassung zu allen Staats =
Aemtern proclamirt .

indien . Einer der grausamsten , aber wie es
scheint auch schlauesten und zähesten Gegner der Eng =
länder ist Nana Sahib , welcher bekanntlich die Be =

sagung von Cawnpore mit General Wheeler über die

Klinge springen ließ , die Flüchtlinge zu Hunderten im
Flusse ermordete und auch die Frauen Kinder ab =

schlachtete . Seine Erbitterung soll englischen Angaben
nach daher stammen , daß der 1817 abgesezte und pen =
sionirte Herrscher von Punah , welcher 1851 kinderlos
starb , den Nana Sahib zum Erben seiner Pension ein¬

feßen wwollte , was zu bewilligen die englisch - ostindische

Regierung fich weigerte . Er soll Hundert Eu¬
ropäer als Geißeln mit sich herumführen , um die Eng =
länder im Zaum zu halten . Um ihn schaart sich die

kmanMasse der Insurgenten , so daß man jezt drei Haupt¬
heerde der Revolution bezeichnen kann , nämlich Delhi ,
Auhd und eben das Hauptquartier von Nana Sahib .

Englische Berichte schäßen den Schauplag des Aufstan
des auf 200,000 engl . Quadratmeilen . - Obivohl

Nana Sahib von General Havelock dreimal geschlagen
und aus Cawnpore , dessen Pulvermagazin er in die
Luft sprengte , verdrängt , ſoll er jetzt in einer seh

diet

festen
Stellung steben und den Engländern sehr gefährlich sein .

- Seit 1803 war inSeit 1803 war in Ostindien die Hiße nicht so groß

wie dieses Jahr . Am 23 . Juni stieg das Thermometer
auf 39 , am 27 . Juni gar auf 43 Grad N. , und an
beiden Tagen schlugen sich die Belagerten und die Be¬
lagerer von Delhi mehrere Stunden lang ! man

Amerika . Das Stadt - Mobiliar von New - York
ist mit Beschlag belegt auf Anhalten eines Gläubigers .
dem die Stadt 196,000 Dollars schuldet . Dieser hat

ihr noch 8 Tage Frist gegeben ; zahlt die Stadt bis
deren Ablauf nicht , so wird das gesammte Inventar
und die Kunstwerke des Nathhauses öffentlich meistbie¬
tend verkauft . 260 Deserteure der ehemaligen Aimee
General Walkers famen in New York an . Bei dieser
Stadt stießen zwei Dampfschiffe auf einander , wodurch
das eine sofort sank und wobei 16 Menschen ertranfen .

Damme , 5 . Septbr . Gestern und heute fanden

von bier aus die ersten Feldmanöver statt . 31 densel

Gast schon

x

Großherzog von Mecklenburg - Schwerin eingetroffen , in
dessen Gefolge sich u . A. der dortige Truppencomman
deur , General v . Wißleben , befindet , welcher 1848/49
aus preußischen in schwerinische Dienste übertrat , das
Contingent zu einer hohen Stufe militairischer Ausbil¬zu einer
dung brachte , und auch als Militairschriftsteller in ver =
dientem Ansehen steht . Gestern und heute war auch der

in Dsnabrück commanditende bannoversche General und
mehrere andere meistens hannoversche Offiziere anwesend .

Die Truppen wurden zu dem zweitägigen Manöver
in folgender Weise getheilt . Der oldenburgische Oberst
der , Bodecker , commandirte ein Corps aus 2

Bataillons Oldenburger , 1 Hamburger , 1 Bremer , 2
Schwadronen Oldenburger , 1 Hamburger und 1 Bat¬
terie und rückte mit demselben auf der Straße von
Osnabrück nach Damme vor , während angenommen
war , daß er Gründe habe , den Weg über Damme nach

Vechta aufzugeben und in der Richtung auf Quackenbrück
auszuweichen , falls er bei Damme auf ernsthaften Wi¬
derstand stoßen sollte . Diesen hatte ein Corps unter
dem zweitältesten Stabsoffizier der Brigade , Oberstlicu =
tenant Schloifer von der Oldenburger Infanterie , zu
leisten . Es bestand aus dem 2. Bataillon Hamburger ,
dem 1. Oldenburger und dem Lübecker , der 1. Schwa¬
dron Hamburger und der 3. Dldenburger , einer Batte¬
rie und der Jägercompagnie . Westlich von Damme ,
wo die Landstraße nach dem Flecken Neuenkirchen sich

von der Chaussee nach Osnabrück abzweigt , hatte es
eine verdeckte Aufstellung genommen . Der Gegner ent¬

sogleich sich nach der Neuenkircher Landstraße hin _aus=
wickelte seine Avantgarte gegen dieselbe , begann aber

zudehnen . An derselben liegt um ein scharf eingeschnit =
tenes Thal mit fumpfiger Soble das Dörfchen Ossenbeck ;
der Besiz desselben war für die bequeme Ausführung
des mar Abtheilung Bodecker entschei =

dend , wurde aber nicht behauptet , da von der andern
Seite auf fürzerem Wege überlegene Infanterie dort
anlangte , welche bald durch einen Zug Artillerie ver =
stärkt ward . Es gelang diesen Kräften , auf den jensei¬
tigen Thalhöhen eine Aufstellung zu gewinnen , welche
bald durch den Rest der Artillerie und die Jäger ver¬
stärkt und erweitert ward . Da der Gegner seinen Ab =

konnte er nicht rechtzeitig die nöthigen Kräfte zu einem
zug durch ein sehr unebenes Terrain zu machen hatte ,

Gegenstoß beranbringen , und der Besitz des Débouchés
blieb dem Corps Schloifer , während das andere solange
die gegenüberliegenden Höhen behauptete , bis es zum
Rückzuge geordnet war . Dieser ward sodann von dem
selben freiwillig angetreten . Er ging über einen hohen ,
ziemlich ebenen Haiderücken , und es fanden während des =
selben nur Scharmügel zwischen Avant - und Arrier¬

garde statt , wobei die ersteren jedoch so rasche Fortschritte
machen konnten , daß das Corps Bodecker an dem
Punkte , wo der zu nehmende Weg abermals von der

nnte er
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Hauptstraße abbiegt und zugleich über offene , sanft ab =
fallende Höhen zur Ebene von Quackenbrück hinabläuft ,
mit Cavallerie , Artillerie und einem Theile der Infon =

terie noch einmal Front machen mußte , um den Rückzug
der Uebrigen zu Stellung fonnte aber derChen . Diele
Gegner mit Artillerie überhöhend aus der Flanke

beschießen . So mußte sie rasch verlassen verlassen , und
der Rückmarsch bekam erst wieder eine Unterbrechung ,

als beim Dorfe Kekenwalde hinter Berhöhen und Ge¬
hölz eine Aufnahmsstellung etablirt werden konnte , vor
welcher sich das Corps Schleifer völlig zum Gefecht ent
wickeln mußte . Während dieser Zeit gewann das Gros
vom Oberst B . so viel Vorsprung , daß die Cavallerie
in der Ebene bei Grapperhausen versteckt aufgestellt wer =
den konnte . Da aber der Gegner nach Vertreibung der
obigen Arriergarde in Gefechtsordnung vorrückte und
den Versteck rechtzeitig entdeckte , batte der Anfall der
Reiterei nur den Erfolg , daß die Verfolgung abermals
zum Stebeu kam , die rectivirende Infanterie das bedeckte

Terrain bei Mellingbof gewann und sich hinter dem
Terraineinschnitt des Kronlager Mühlbachs zu einer Ber =
theidigungsstellung entwickeln konnte , welche beute noch
anzugreifen nicht gerathen schien . Das Corps Schloi¬
fer begnügte sich deshalb , ein Bataillon ( Beß ) und ei=
nen Zug Cavallerie derselben gegenüber eine Vorposten¬Bug
stellung hinter einem Vorhang von Gehölz nehmen zu
lassen , und bezog mit den übrigen Truppen dahinter
Bivouafs . Dasselbe that das Corps B . auf der Haide
jenseits des schüßenden , aber nicht verdeckenden Abschnitts .
- Der Nachmittag und die Nacht vergingen unter
Neckereien der sich so nahe stehenden Vorposten , daß esto the one

gerathen schien , sich durch öftere Recognoscirungspa =
trouillen davon zu überzeugen , ob der Gegner auch An =
stalten zu einem ernsthaftern Ausfalle mache . Dies (Se¬
plänkel störte die Nube der Hauptabtheilungen nicht
wesentlich ; dagegen mußten wegen der Nähe der Gegner
von den einender eine directen Besuch , der andere
einer Beschießung ausgesetzt war , Abtheilungen aller

Waffen sich bis Mitternacht zum sofortigen Ausrücken
unter den Waffen bereit halten . Die Nacht war eine
der schönsten dieses schönen Sommers , und somit die

Ruhe im Freilager für Leute , die unter Umständen .
schon ein Stroblager für sehr bequem halten müssen ,
eine wirkliche Erholung . Der gesellige Verkehr unter
den Kameraden aller Grade und Waffen , welche sich
durch dasselbe viel näher gebracht waren , als in den

zerstreuten Kantonuirungen , gestaltete sich sehr gemüth =
lich. Nur wer sich durch vielleicht zu große Gewissen
haftigkeit an den Staub der Sturzäcker gebunden glaubte ,
auf denen die Sammelpläge eines Theils der Truppen
bestimmt waren , mag sich weniger behaglich befunden
haben , sonst bot der Platz der meisten Abtheilungen
Alles , was der praktische Soldat von einem guten
Bivouafsplay verlangt . ( Weserzeitung )

Humoristische Folgen der Naturforscher -Ver¬
led sammlung zu Wien .

In einem großen Gasthause zu Wien hatten zehn
fremde Naturforscher Quartier genommen , deren Geist ,

deren Thun und Treiben sich nun auf die ganze Die¬
nerschaft des Hauses erstreckte , die läuten hörten , ohne
eigentlich zu wissen , wo die Glocken bingen .

Ein wider batte daselbst gesagt : Kenntniß
der Natur ist die Grundquelle der Cultur " , und Cultur ,
die alle Welt beleckt, hat sich sogar auf den Hausknecht
erstreckt, der reiner Naturforscher geworden . Alle seine
Reden zielen darauf hin , und selbst mit dem Stallbesen
in der Hand stellt er Betrachtungen über das innereLeben der Birkenruthe an .

Die Zeit , wo zum letzten Mal Brennmaterial in ' sDie Zeit , wo zum
Haus geschafft wurde , nennt er die Steinkohlenpe =rivde ,riode , und eine Ohrfeige ist bei ihm nur bandgreiflich
selbsterzeugter Naturdruck zur Abkühlung der Leiden =
schaft . Der Koch des Hauses schwärmt gleichfalls
für Naturgeschichte . Er geht mit Arago zu Bette und

des Gauſes ſchwärmt gleichfalls

ſteht mit Humboldt auf . - Spanf- Spanferkel kennt er jetzt
nur unter dem Namen Dickhäuter und beim Schlach
ten derselben untersucht er die Stoßzähne . Er spricht
nur von Mondkälbern , Erbsen wie Linfensteinen , und
phantafirt über Heeringsseelenkunde . Ueber die Ab =
kühlungskruste der Eierkuchen schreibt er jetzt eine Ab¬
handlung , und als von dem barten Gemüthe eines

au

Hausherrn die Rede war , gab er den guten Rath : das
harte Gemüth durch Soda erweichen zu laſſen .

--

Aber der Koch ist nicht der Leste . Wo Alles liebt ,
Aber

kann Carl allein nicht hassen !" Carl der Zimmer¬
kellner , ging gleich zur Praris über und hat sich in
einer Wasserkanne ein Aquarium bergerichtet , dasselbst Roßmäßler classisch nennen würde . In freien
Stunden geht er auf den Froschfang , sucht Waterpflan =
zen und hascht Schlangen .

Wahres Unheil hat aber in dem Hause ein großes
Mikroscop angerichtet , das einer der gelehrten Herren
aus Vergeßlichkeit zurückgelassen . Das ganze Dienstper =
sonal hat sich mit dem Mikroscop beschäftigt und die
nie geahnten Wunder haben eine wahre Umwälzung
hervorgebracht . Der Hausknecht , dieser compacte Ur¬
mensch , er hat sich entsegt , als er in einem Wassertropfen
eine neue Welt von Schlangen und Molchen entdeckte ,
die Alle in fürchterlicher Umarmung Polka tanzten .
Seit jener Stunde hat er eine wahre Wasserschen be =
kommen , er trinkt feinen Tropfen mehr ; wenn er Was
ser sieht , schreit er Feuer ! und läuft , als ob ihm der
Kopf brennt . 199

Franz , der Zahlkellner , der seit der Bekanntschaft
mit dem Mikroscop die kleinen Leute des Hauses nur
Infusorien nannte , auch er war erfaßt von dem
Geiste der Natur . Von dem Augenblicke , wo er in ' s
Mikroscop geschaut , da sah er um sich
ßer . Er hat schauerlich dafür büßen

her Alles grö =

müssen , denn un¬
längst sah er einen Ducaten , den ihm ein Gast gab ,
für einen Doppellouisd ' or an , und gab dem Gaste zum
Nachtheil seinet Kaffe acht Gulden dreißig Kreuzer heraus .

Das Unheil trifft sogar Entferntstebende ; der Bräu¬
tigam von dem Stubenmädchen weiß ein Lied davon
zu singen . Selbiger ist ein Käsefabrikant und in einer
Woche sollte die Hochzeit sein . Als aber Babette im
Mikroscop eine Käse milbe sab mit vierzig VorderbeisKäsemilbe



men und Hörnern wie ein Ziegenbock , so hat sie dem
Räsmacher entfagt für alle Zeiten .

Gleiches Schicksal bat ein Weinreisender gefunden .
Als der Kellermeister mit Hülfe des Microscops die
Krystallisation eines Tropfens Rotbwein mit angesehen
und darin die unverkennbaren Spuren von Bleizucker

gefunden , so stürzte er auf Nummer 23 , wo der Wein =
reisende wobnte , und schrie : Herr ! ich bin ein Natur¬
forscher , Sie aber sind ein Lump in Felio .

Entrüstet über solche injuriöse Petrefacten , fährt
der Weinreisende dem Kellerwurm mit der Faust in ' s .

Kammgebirge . Sie packen sich an der Krause und die

Pauferei geht los ," daß die Zelle zu einem Staubbeu¬
tel wurde .

Ist die Geschichte denn nun aus ? Das Maaß
meiner Leiden muß noch nicht gefüllt sein !" sagt der
alte Moor im vierten Act , zweite Scene . So auch hier .
Weinet un mich , die Ibr nie in ein Mikroscop geschaut
und darin einen Floh gesehen ! ruft die zarte , weiche
Pepi . Seit jenem naturgeschichtlichen Momente gebt
fie in ibrer Kammer nicht mebr in ' s Bett , sie schläft auf
einem Stuble , aber nie nabte ihr der Schlummer , seit¬
dem sie ibn geſebn . Nachts um die zwölfte Stunde
verläßt der Floh sein Grab und springt in die Nacht
ibrer Träume , daß sie aufschreit und rücklings vom
Stuble fällt .

"Jett Numiner Sechs . Sepberl , ein Jüngling ,
den des Wissens Durst nach Sais in Aegypten trieb ,"
der auch in ' s Mikroscop geschaut , seine Geschichte ist furz ,
aber traurig . Treu zugetban dem Gambrinus , trank
er täglich seine sechs Maaß Bier . Da aber trieb ihn
ein böser Dämon mit bin an das Mikroscop , als sich
gerade die Hefenzellen von Bier in ihrer wahren
abschreckenden Gestalt zeigten . Ach wär ' Hugo beim¬
geblieben !" Scheußlich ! entfeßlich ! schreit er jetzt durch
die Hallen und ergreift die Flucht , wenn er nur von
fern einen Tropfen Getstensaft wittert . Das A
eines Bierdeckels ist ein Donnerschlag an ſein Obr , ſeine
Rub ist bin , sein Herz ist schwer , denn Bairisch
trinkt er nimmermehr . but

1

So gebt er denn , entrückt seinem Urelement , wie
ein Schemen mit schlapper Wade und eingefallenem
Bäuchlein einher . Ebenso der Hausknecht . Weil er
keinen Tropfen Wasser trinkt , hat er dickes Blut be¬
kommen ; seine Furcht vor dem nassen Element ist sokommen; f
groß , daß er sich nicht einmal mehr wäscht , weshalb in
seinem Antlig von der Südfpiße der Vatermörder bis
in den Wunderkreis seiner Hutkrämpe eine totale Fin =
sterniß eingetreten . Dies ist die Geschichte von den
Folgen der Naturforscher - Versammlung in Wien .

Varel . Unser Geldmarkt ist flau , die Großbänd¬
ler verlangen ihr Geld , was dem Detaillisten , der vom
Privatmann , deſſen Säckel geleert ist, abbängt , zuweilen
schwer wird , aufzubringen . Man sagt , es sei keine
Theurung , aber sind die Zeiten billig , wenn die Butter

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .
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-

22 gr foftet , überhaupt alle Fettwaaren in gleichem
Maaße bezablt werden ? Hat es auch den Anschein ,
als ob Korn und Kartoffeln zu einem mäßigen Preise
abgelassen werden , so sind doch (Gemüse kauin mit Geld
aufzuwägen . Mit Obst Birnen sind wir reich
gefegnet , ja die Bäume tragen soviel , daß man Früchte
vor vollständiger Reife bat abnehmen müssen , damit die

dem
Markte einen anständigen Preis für dieselben . Die
Weintraube gedeiht so gut wie nie , ist sie in den Wein¬
ländern eben so gut wie bei uns , so wird der Wein
bedeutend im Preiſe fallen .

Aeste nicht abbrechen , und dennoch fordert man a

Dem Vernehmen nach soll einem hierselbst zusam =
mengetretenen Comité zur Organisirung einer Lotterie
zur Unterſtüßung der entlassenen Beamten in Schleswig¬
Holstein auf sein dieserbalb bei der Oldenburgischen Re¬
gierung eingereichtes Gesuch die zur Veranstaltung der =
selben erforderliche Erlaubniß nicht ertheilt resp .
verweigert worden ſein .

molas Frage .
Ist der alte Kirchhof keiner Aufsicht mehr unterwor

fen ? Mit Erstaunen und Unwillen siebt man , nicht
nur , daß Denksteine ( die veilig gehalten werden sollen )
den Gräbern entrückt werden , sondern sogar auch , daß
auf den Gräbern eine Steinbauer - Werkstätte
auch nur auf furze Zeit etablirt ist !

Notizen . c

wenn

A . - Z .

Ein Schweizer Blatt meldet , daß dort die
Störche in diesem Jabre zum zweiten Mal brüten ,
welche äußerst seltene Naturerscheinung noch einen schö
nen Nachsommer verkünde . Aehnliches läßt sich von
bierbier aus nicht melden . Aus der nächsten UmgegendBarels aber nicht ,
wie es sonst ibre Regel iſt , am 24. , sondern erst am

nd die Störche bereits abgezogen ,

25 . v . M. , und zwar ebenfalls nicht , wie es sonst ihre
Gewohnheit ist , am Tage , sondern erst gegen Abend ,
nachdem sich die Luft bereits abgefühlt hatte . Dabei
ist bemerkt worden , daß die diesjährige Abreise mit gro =
ßer Rübrigkeit erfolgt ist und die Versammlung die neu
hinzugekommenen Reisegefährten stets mit außerordent¬
lich lebendigem , böchst barmonischem Klappern begrüßt
haben . Danach scheinen sich die Störche diesmal eine
recht vergnügte Reise zu versprechen . T

Es ist wohl noch nicht dagewesen , daß in
Deutschland ein Fruchtbaum dreimal in einem Jabre
seine Früchte spendet . Sonst ist es feine Schuldigkeit ,
dies nur einmal zu thun . Gin Birnbaum in Köln
blüht gegenwärtig zum dritten Male und trägt neben .
den frischen Blüthen reife Birnen erster , halbreife der
zweiten Production .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. X. Große Wittme .
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